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»Ä Allerhöchster Befehl
an die Marine

cbstahl Das heute ausgegebene Marineverordnungsblatl
Nacht j vom 1. Februar veröffentlicht folgenden Allerhöchster
x WSj-Befehl an die Mariner
Schlh An Meine Marine.
-. daß In dem bevorstehenden Entschetdungskampfe fällt
rche va Meiner Marine die Aufgabe zu , das englische Kriegs-
hn zu mittel der Aushungerung , mit dem unser gehässig-
osrM ster und hartnäckigster Feind das deutsche Volk nieder¬

zwingen will , gegen ihn und feine Verbündeten zu
e m R kehren durch Bekämpfung ihres Seeverkehrs mit allen

Etil LU Gebote sichenden Mitteln . Hierbei werden die Un¬
it , woi terseeboote in erster Reihe stehen . Ich erwarte , das;
neri« diese in Weiser Voraussicht technisch überlegen ent-
den 31 wickelte , aus leistungsfreudige Wersten gestützte Waffe,

-zeitigt Zusammenwirken mit allen anderen Kampfmitteln
den N Marine und getragen von dem Geiste , der sie im

n , von ganzen Verlaufe des Krieges zu glänzenden Taten
beis I, befähigt hat , den Kriegswillen unserer Gegner brechen

vcrh» wird

huiüllq
unters

Großes Hauptquartier,
den 1. Februar 1017. Wilhelm.

wer seutjcye SchlachkenberichL.
ammer Großes Hauptquartier , 16. Febr . 1917 . 1WTBJ

'kiagM Westlicher Kriegsschauplatz.
~X Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

I" La»: Nordöstlich von Armentieres , südlich des Kanals
Igebros von La Bassee und im Somme - Gebiet war die Artib
aer t lerietätigkeit bis in die Nacht gesteigert . Ansamm-

opfii Hungen feindlicher Infanterie in den Gräben nördlich
. . 1 von Armentieres , westlich von Lens und auf beiden

- Ancre -Ufern wurden von uns unter Vernichtungsfeuer
ves ff genommen ; Angriffe haben sich daher nicht entwickelt

Heeresgruppe Kronprinz.
In der Champagne wurde südlich von Ripont nach

MM wirksamer Vorbereitung durch Artillerie und Minen-
EWmerfer ein Angriff von unserer Infanterie mit Um-
.' . I fWjt und Schneid zu vollem Erfolge durchgesührt . Im
[1 na'Sturm wurden an der Champagne Fe und auf Höhe
nx 185 vier feindliche Linien in 2600 Meter Breite und

800 Meter Tiefe genommen . 21 Offiziere und 837
®Lonn  lind gefangen , 23 Maschinengewehre und 1

-Minenwerfer als Beute eingebracht . Unsere Verluste
IPrril t , der Franzose erhöhte die seinen bei nutz-
'11  u « losen Gegenangriffen , die er am Abend und heute früh
Mit « egen die ihm entrissene Stellung führte.
M- .vhflr*Htkem  SSeftufet der Mosel wurden bei Vor.
" von Erkundungsabteilungen 44  Gefangene , »icist
an ' "-»' aus der dritten französischen Linie , zurückgcbracht.
er joM _ _

Jf Del Tage und bei Nacht war die beiderseitige Fl!e-
l" 6« gertatigkeit rege . Tie Gegner verloren im Lnstkaindf.

durch Flugabwehrkanonen und Jnfanteriefcucr 7 Flüg¬
ges, N zeuge,
hietz»
ma » ß,i VesMcher Krlegsschauplah.
i Ter!»' Front d'eZ Generalfeldm . Prinz Leopold von Bayern,
sich ^ . Zwischen Ostsee und Tnjestr war bei Schiwcstiirm

k ",? ln  wenigen Abschnitten die Gefechts-
>rsta„d wtigkeit lebhaft.
^ ? ^ Lhca Solotwinska wiesen unsere Vo >-
rs^ tlÜ' Angrif/ab ^ ^ ^ ^ Borohodczanh einen russischen
di t An der

. des Generaloberst Erzherzog Joseph
ie »'t und bei der

^ .H ^ resgruppe des GeneralseldmarjchaNS v . Macke .. ,en
„ gebt tft die Lage unverändert.

„ Mazedonische Front,
an M . Nichts Neues.

. £et  Gener alquartierm eister : Ludendorff . „

harter Kämpfe an , Tigris.
Die Türken melden u . a . : In der Nacht zum 13.

« « «»gftgSM nb  unsere am TigK « Iegencn
. ^ ^ ,,sHuugfu unter heftiges Artilleriefeiler . Feindliche

Einen Angriff gegen unseren rechten
Flügel ausführte wurde vollständig abgewiesen . als

'U ^ Zwe Meter vor unseren Stellungen befand.
-SeaimenÄ ÄÄ . ? "Serien verstärkte feindliche Re .ter-

erfolglos am Morgen des 13 Fc-
aclf n«Dt  a eeUx ö/ QbtetIun0en  unseres rechnen !I-

" .ifcre niOF Teln  Arttlleriefeuer gegen nn-
enbq koe» südlichen Tigrisufer gelegenen Stellungen

^ge griff die feindliche Infanterie
vorbereitenden Artilleriefeuer unseren

f' fi * " ” " frlfloel an . wurde aber zurückgeschlagen-

Oesterreichischer Kriegsbericht.
Wien,  15 . Februar . Amtlich wird verlautbart:

westlicher Kriegsschauplatz.
Bet Focsani wiesen wir einige russische Kompag¬

nien ab . An der Putna betätigten sich unsere Patrou¬
illen mit Erfolg im Vorgelände.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.
.Südlich des Mestecanesct -Tunnels wurde ein rus¬

sischer Vorstoß vereitelt.
Heeresfront d. Generalfldm . Prinz Leopold v . Bayern.

Nördlich der Bahn Zloczow —Tarnopol und bei
Swrdniki in Wolhynien Überfielen Stoßtrupps die rus¬
sischen Gräben . Die Unternehmungen glückten . Ter
Feind erlitt starke Einbuße an Menschen und Kriegs-
gerät . Oestlich vn Zlooczow wurden überdies 6 rus-
slsche Offiziere und 275 Mann als Gefangene abgeführt

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.

L- - von Hvefer , Feldmarschalleutnant.

Amtlich wird derlautbart.
Wien,  16 . Februar.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Torna Watra wurde ein russischer

Angriff durch Sperrfeuer vereitelt , an der Bhstrzyca
Solotwinska ein feindlicher Patrouillenvorstoß abge¬
wiesen

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nickis zu mewen . . ' * . <

Italienischer Kriegsschauplatz.
Ein französisches Regiment mit Artillerie griff

von Korea aus die westlich dieses Ortes stehenden
österveichisch -ungarischen Grenzjäger -Kompagnien und
Albaner -Formattonen an . Unsere Truppen gingen,
ohne es auf ein schärferes Gefecht ankommen zu lassen,
auf ihre HöhensteNungen zurück.

Ter Stellvertteter des Chefs des Generalstabes,
v . Hoefer , JeldmarschaUeutnant . ,

Allgemeine Krtegsnachrichten.
Spanische Gaste der Obersten Heeresleitung.

Einladung der Obersten Heeresleitung ist eine
spamsche Offiziersabordnung in Berlin eingetroffen.
An ihrer Spitze steht der General Ruiz de Santiago,

tr als Chef der ArtiUerieabteilung im spanischen

Kriegsministerium ' als bester Kenner des artilleristi-
scheu Gebietes großen Ansehen genießt . In seiner
Begleitung befinden sich der Oberstleutnant im Ge¬
neralstabe Carlos Espinoza da los Monteros , der
Artilleriehauptmann Jos Gener und der Jngenieur-
hauptmann Pearos Maluenda . Tie spanischen Offi¬
ziere wurden vom Generalfeldmarschall von Hinden-
burg und dem General Ludendorff empfangen . St«
begeben sich zunächst nach Belgien und dann auf den
westlichen Kriegsschauplatz . - i j

Politischer Effekt , weiter nichts . u 1
Die Russen schätzen die amerikanischen Maßnahmen

sehr richtig recht kühl ein:
Das Organ der Nationalisten , die „Nowoje Wrem-

ia , vertritt den Standpunkt , Amerika sei für einen
Krieg mit einer solchen Macht wie Deutschland zu

Zu einer Vorberettunq in großem Stil
fehlt es Amerika an Zeit . - Das Kadettenblatt „Rjetsch"

k>aß es Wilson in der Hauptsache nur an einem
politischen Effekt gelegen war , und daß er erst an
zweiter Stelle die etwa daraus folgenden Konsequenzen
ziehen würde . — „Rußkoje Slowo " sagt , daß es jeden¬
falls auf friedlichem Wege zur Austragung des Streites
kommen werde , da Amerika keinerlei Interesse daran
habe , sich mit Deutschland in einen Krieg einzulassen,
denn daraus würde ihm gar kein Nutzen erwachsen.

Ei » Zukunfts -Kongreß.
In Zürich fand am 12 . und 13 . Februar eine

Konferenz von den Verttetern der katholischen Par¬
teien Deutschlands , Oesterreich -Unqarns und der Schweiz
statt zwecks einleitender Maßnahmen für die Wieder-
annäherung der polittschen . kulturellen und sozialen
katholischen Lettunaen und die Derständ 1o» na der ka-
ryoiischen <»* 5. «. nr - x . «
wurde eine Kundgebung gerichtet . "Die Konferenz be¬
schloß , die führenden Katholiken der nicht vertretenen
Nationen zum Beitritt zu einer „Internationalen Ka¬
tholischen Union " rinzuladen . V7 ' /'

MnnMnus ^ krpkoslo « .
Nach einer amtlichen Meldung brach in einer

Munitionsfabrik in Hlertfordshtre Feuer  aus.

Bei einem Mönv ^ n NeubMe sur Saone , dem
drei Exposionen folgte «? wurde die Pulverfabrik
zerstört.  4 Personen wurden getötet. 3 wer¬
den vermißt , eine wurde verkohlt aufgefunden . 52
Verwundete , damnter M Leichwerletzte.

D » werde « « eiber z« Hyänen.
, . . Mit welchen Verdächttgungen in Rußland gegen
Oesterreich -Ungarn gehetzt wird , zeigt ein Bericht , der
an hiesige amtliche Stellen gelangt ist und der die Ver-
anlassung zu einer offzielen Intervention bei der rus-
srschen Regierung bieten dürste . Aus dem Bericht geht
hervor , daß eine russische Dame mit dem Titel Erzel¬
lenz , angeblich die Gattin eines ftanzösischen Ministers
E" den Stattonen Schwedens , die die auf dem Heimwege
befindlichen russischen Invaliden  passieren , die
letzteren auffordert , in Haparanda die Verbände
abzureißen,  um Beweise zu liefern , wie schlecht
d,e österreichisch -ungarische « Aerzte mit den Kriegs-
gcfaugcnen «« gehen . Unsere Heeresverwaltung besitzt
kerne Mittel , um diese ganz unverantwortliche
Handlungsweise , die nicht nur der Verbreitung be-
?̂ " Hter , Lügen dient , sondern auch die Invaliden ge¬
sundheitlich schädigt , zu verhindern . Das Kriegsmini-
stettum legt jedoch Wert darauf , zu betonen , daß die
russischen maßgebenden SteNen durch einfache Anfragen
in Schweden sich die Ueberzeugung verschaffen kön¬
nen , in wie viel besserem Zustande die Austauschinva-
ttden aus Oesterretch -Ungarn nach Rußland geschickt
werden als in umgekehrter Richtung.

Französische Eisenbahn -Katastrophen . ' ,,j
Am Mittwoch ereignete sich bei Sergueux (Serne-

Jnserieure ) auf der Linie der Nordbahn ein furcht¬
bares Eisenbahnunglück . ;Ms jetzt ist nur bekannt,
daß die Zahl der Toten 23 beträgt . — Mittwoch
nacht 3 Uhr stieß im Bahnhof Prineh bei Trohes-
der von Bitreh - le-Franrois kommende Expreßzug mit
Einem im Bahnhof stehenden anderen Zug zusammen.
Zwei Personen sind getötet , 25 wurden verwundet.

T »e enguslye Kr »egsanietye.
Nach Meldungen aus London sind für eine große

Kundgebung zu gunsten der neuesten englischen Kriegs¬
anleihe auf dem Trafalgarsquare große Vorbereitiln-
>en getroffen . Ein prächtiges Zelt wurde errichtet^
n dem alte 89 Pürgermeister und Notabeln Londons

Aufstellung nehmen werden . Während des Aufzuges
der Bürgermeister , der unter feierlichem Pomp er¬
folgt , sollen alle Kirchenglocken läuten , verschiedene
Chöre werden auf dem Platze Lieder singen und ein
Militärmusikkorps wird protiotische Weisen erklingen
lassen . Der Lordmajor wird eine Ansprache halten.
- Ganz wie die ..Heilsarm ----" CStiftoi: aebt 's nimntor

»er »trug ver wruitinonöfabriration.
Der englische Munittonsminister Addison sagte in

einer Rede in Bedsord , wenn man die durchschnittliche
tvöchentliche Produktion der leichten Feldmunition vom
Juli 1915 bis Juni 1916 mit der letzten Woche des
Januar 1917 vergleiche , so verhalte sich die Zahl wie
6 '.4 zu 22, für die mittelschweren Geschütze sei das
Verhältnis 7V* zu 76 , für schwere Geschütze 22 zu
365 . c -

i

^iunmu .i»,wyUv xn  rr e im:  t- uw-
Der Schaden soll « «Ana fein , zwei Arbeiter seien
getötet v

.* ^ « _

ES fehlt ihnen ß- r Napoleon.
Das Mailänder Blatt »Sera " enthält eine Korres¬

pondenz aus Rom , die ein bezeichnendes Licht auf
die Vorstellung der Entente von einer einheitlichen
militärischen Leitung wirft . General Marazzi hatte
kürzlich in einem Arttkel im „Giornale d 'Jtalia dl«
Forderung nach einheitlicher militärischer Leitung bei
der Entente vertteten und ist nun nicht nur , wie die
Korrespondenz mitteitt , vom italienischen verleugnet
worden , sondern hat obendrein noch ein territoriales
Kommando erhalten . Außerdem hat das Oberkommando
verboten , daß Offiziere , die irgendwie am Krieg teil¬
genommen haben , während der Dauer des Krieges
einen Artikel über die Kriegführung schreiben . Da-
nut nicht genug , bringt „Csercito Jtaliano " , das Mili-
tärblatt noch einen langen Artikel , gegen Marazzi,
in dem dargelegt wird , daß die Einführung einer ein¬
heitlichen Leitung praktisch ein Ding der Unmöglich¬
keit sei , die Entente habe bisher noch keinen Napoleon
gefunden , dem sich alle Heere willig beugen würden.

Husten «nd Fähneklapper « i « Paris.
Die große schweizerische Zeitung „Der Bund " in

Bern meldet unter dem 12. Februar aus Parts:
„Die Straßen sind kalt , und auch in vielen Woh¬

nungen ist es nicht viel wärmer . Tagelang mußten
die Hausfrauen die Kohlenhandlungen umlagern , um
für schweres Geld einen Sack Brennmaterial zu er¬
gattern . Und diese langen Reihen ärmlicher Leute,
die jämmerlich froren , waren ein Anblick , der einem
ins Herz schnitt . Man richttete schließlich Wartehallen
ein . und benutzte viele öffentliche Gebäude als Warte¬
säle , so auch einen Korridor der Groben Over "

Ein Kaisertclegramm.
Ter Kaiser sandte anläßlich des Erfolges bei R i -

j o ii t dem Oberbefehlshaber der Heeresgruppe ^iron-
r.rinz dem Kronprinzen des Deutschen Reiches sot-
aendes Telegramm : _ . . . -



„Führer und Truppen , die beim gestrigen Angriff
in der Champagne sich durch planvolle Vorbereitungs¬
arbeit und schneidige Durchführung ausgezeichnet und
bewährt haben, spreche ich meine Anerkennung und
meinen Tank aus . Im Zusammenwirken aller
zu demselben Ziel lag dieser, liegt jeder Erfolg,"

• . •
England ohne Lebensmittel.

Wie der „Neuen Züricher Zeitung" aus dem Haag
gemeldet wird, halten Rotterdamer Reederkreise die
Lage für außerordentlich ernst : Tie gesamte Lebens-
mittclzufuhr für England aus Holland und Skan¬
dinavien hat seit acht Tagen vollständig aufgehört.

• * •
2 große Weizen-Schiffe versenkt.

Barcelona,  16 . Februar . Aus Alexandrien,
hier angekommene Schiffsmannschaften erklären, datz
in der Zeit vom 20.—29. Januar vor dem Hafen von
Alexandrien zwei englische 11000 und 10 000 Tons
große Schiffe mit Weizen versenkt worden sind. —
Von im Hafen von Alexandrien beschäftigten See¬
leuten wird erklärt , sie seien Zeuge dafür , daß alle
von Alexandrien abfahrenden Lazarettschiffe für Sa¬
loniki Mannschaften und Kriegsmaterial transportiert
hätten.

"fcfw ffrleqsnachrichlen.
'* Der neue holländische Kriegskredit, der dieser

Tage angekündigr wurde, wird 127 Millionen Gulden
betragen.

" Wie Temps neldet. wurde in Petersburg der
Verkauf von Kuchen. Torten und Phantasiebrot ver¬
boten. CjfiSj

Laut Temps alle Schulen und Univer¬
sitäten in Frankreich vom ly . bis zum 23. Februar ge-
schlossen bleiben._ _ _ _

Preußischer Landtag.
Bei der Fortsetzung der zweiten Lesung des

Etats
beim Ministerium des Innern behandelte heute zu¬
nächst

Abg. Lein er  t (Soz.) in ausgehender und schar¬
fer Rede die Lebensmittelversorgung und das Wahlrecht.
Die Landbevölkerung erfüllt ihre Pflicht gegen die
Allgemeinheit nicht, die Klagen der Landräte bewei-:
sen das. Daher müssen die Landleute durch Entzie¬
hung  gewisser Begünstigungen, wie der Hausschlach-
tungen zur Erfüllung ihrer Pflichten gezwungen wer¬
den. Für die Städte ist die Errichtung von Lebens¬
mittelämtern notwendig, und diese müssen mit den
Reichsämtern direkt verkehren können. Der Sparzwang
ist ungerechte Bevormundung der Jugendlichen. Die
Stellung der Landräte soll ähnlich der der Oberbürger¬
meister in den Städten gestaltet werden. Wir müssen
sieraus aus dem Polizeistaat.ö Der Kamps gegen die
Schundliteratur ist notwendig. Die Gesindevrdnung ist
eine Schmach fürd ie Jetztzeit. Ausnahmegesetze sind
nicht am Platze. Wir verlangen Beseitigung des Herren¬
hauses. Die Wahlreform ist jetzt die wichtigste Auf¬
gabe. Der Geldsack der Kriegswucherer darf nicht tri¬
umphieren. während die Krieger rechtlos sind. (Zu¬
stimmung links.) Wir fordern das Retchstagswahlrecht
für Preußen . (Lachen rechts.) Der Minister mutz seine
gestrigen Versprechungen etnlösen.
i Abg. Trampczhnsky (Pol .) bespricht die Frage
der polnischen Saisonarbeiter . Er verstehe nicht, wie
man aus der Rede KorfantyS eine solche Aufregung
herleiten könne. Wo nichts als Rechte gefordert wer¬
den. kann Wohlwollen Beleidigung sein. 150 polni-
sche Gymnasiasten wurden entlassen, weil ihre Ge¬
schwister in der Volksschule den deutschen Religions¬
unterricht nicht besuchen wollten. Wir wollen nichts
weiter als mit den Deutschen als Freie frei leben.

Minister des Innern von Loebell:  Für die rus¬
sisch-polnischen Saisonarbeiter kann ich möglichste Er¬
leichterungen zusagen. Alsbald nach: dem Krieg können
wir den preußischen Staatsangehörigen polnischer Na¬
tionalität nach Möglichkeit entgegenkommen. Korfan-
ths Rede machte den Eindruck einer Streitrede . Sie
wird uns nicht abhalten, weiterhin Milde walten zu
lassen.

Abg. Cassel (Vp .): Eine versöhnlicheP olitik muß
es den Deutschen und Polen ermöglichen, friedlich mit
einander zu leben. Die Landbevölkerung hat in der
Lebensmittelversorgung ihre Pflicht oft nicht getan.
Die örtlichen Ausfuhrverbote müssen abgeschaft wer¬
den. Das Vertrauen zu den Landräteu fehlt uns in
solchen Dingen. Eine liberale Reform des Herren¬
hauses ist unvermeidlich.

Abg. Grunenberg (Ztr .) .regt Verbesserungen
beim Statistischen Jahrbuch an . Die Ansicht, die Ka¬
tholiken hätten keine Neigung, in den Staatsdienst
zu treten stimmt nicht; die Abweisung gegen die Ka¬
tholiken bestand auf der anderen Seite.

Am Freitag wird die Beratung fortgesetzt werden.
Bei der Fortsetzung der zweiten Lesung des

EtatS
beim Ministerium des Innern sprach zuerst

Abg. Tr . B re dt - Marburg (sreikons.) über die
Haltung der polnischen Fraktion , die er bedauerte,
und über die Kriegsziele. Alles, was wir erobert
haben und für die Zukunft zu unserem militärischen
Schutze brauchen, muß in unserer Hand bleiben. Für
Herausgabe eroberter Gebiete müssen die Feinde uns
in irgend einer Form in bar entschädigen. (Lebhafter
Beifall rechts.) Er habe das Pertrauen zu Regierung
nnd Kanzler, daß kein anderer Friede geschlossen werde.
Tann kann die Reform des Wahlrechts begonnen
werden.

Abg. Paul Hoffmann (rad . Soz.) wendet sich
gegen das Hilfsdienstgesetz. Dies dient der Mundtot-
machung des Volkes. Widerspenstige Arbeiter werden
mit dein Schützengrabendtenstbestraft. Tie oppositio¬
nelle Presse ist wehrlos, das Volk erfährt nicht die
Wahrheit. Das Urteil gegen Liebknecht ist brutal und
niedcrträchttg. Für uns gilt der alte Kampf gegen
die Feinde im engeren Lande.

Abg. Li pp mann (Vp .) widerspricht dem Vor,
reduer und bekämpft dann den Bureaukratismus im
Crnährungswcsen, die Bevorzugung des Adels und
die Gegner der Wahlrechtsreform. Taö preußische
Krieaswucheramt genügt in keiner Weile. Auf münd-

ucye Anzeigen erfolgte" nichts, als schließlich auf An¬
frage die bureaukratisch-thpifche Antwort : „Machen Sie
eine schriftliche Eingabe !" (Hört, hört !) Von den Land¬
räten und Polizeipräsidenten ist die Mehrzahl adlig;
die Oberpräsidenten sind es alle zwölf. Dies ist eine
einseitige Auswahl- An eiire Entpolitisierung der
Landräte glauben wir nicht. Volksteile werden wegen
ihrer politischen Gesinnung polizeilich verfolgt. Um
das preußische Wahlrecht will man feilschen. Nicht
„Jedem sein Vorrecht!" fordern wir, sondern „Jedem
sein Recht!" Wohl dem Staatsmann , der endlich das
gleiche Wahlrecht für das preußische Volk schafft.

Minister des Innern von Loebell:  Das Ver¬
hältnis zwischen Herrn v. Batocki und dem Land-
lvirtschastsminister ist sehr gut. Die politischen Aus¬
führungen des Abg. Lippmann habe ich zum Teil be¬
dauert . Jetzt ist nicht Zeit zu Streitigkeiten . Wir
wollen nach Möglichkeit zusammenstehen.

Unterstaatssekretär Tr . Drews  betont , daß Pas
Kriegswucher amt in Berlin auch auf Anfragen aus
der Provinz Auskünfte erteilt ; seine Tätigkeit sei
außerordentlich intensiv.

Abg. v. d . O ste n (kons.) tritt für die Stellung des
Adels ein und erklärt , er habe die Wünsche der Ka¬
tholiken auf Zulassung zu allen Beamtenstellungen
nicht schroff abgelehnt. Im allgemeinen, gleichen, ge¬
heimen und direkten Wahlrecht liegen eine Menge
von Keimen ernster Ungerechtigkeit. Es müssen neue
Wege gesucht werden, um ein Wahlrecht zu finden,
das der Gerechtigkeit besser entspricht. Wir woUen
dem gesamten Volke das Maß nationaler Entwicklungs¬
möglichkeit geben, aus das es mit Recht nach diesem
Kriege Anspruch erheben kann.

Abg. Ko r f a n t h (Pole ) : Wir bestehen auf
Streichung der polengegnerischen Fonds . Wir haben
nicht den Wunsch, unsere Kräfte in nutzlosen Rationa-
litätenkämpsen zu vergeuden.

Abg . Friedberg (natlib .) : Wir brauchen poli¬
tisch geschulte Persönlichkeiten in unserer Regierung
und wünschen eine viel regere Fühlung zwischen Re¬
gierung und Parlament . Das deutsche Volk ist sehr
empfindlich gegen das Aufkommen eines sogenannten
persönlichen Regiments.

Ter Haushaltsplan  wird angenommen,
ebenso der Antrag auf Bereitstellung von 100 000
Mark für Jugendfürsorge.

Die ^ oyierrsteuer.
Die schwere Schuldenlast, die der Krieg dem Reiche

ausbürdet, wird in ihrem erheblichsten Teil erst nach
dem Krieg getilgt werden können. Es würde aber nicht
den Prinzipien einer gesunden Finanzwirtschaft ent¬
sprechen, die Tilgung auf die lange Bank zu schieben.

Zn diesem Sinne hat das Reichsschatzamt die Schaf¬
fung neuer Steuern mit großem Nachdruck in die
Wege geleitet. Es dürfte keine Steuerart geben, die
in dieser Zeit nicht in den Aemtern aufs gewissen¬
hafteste durchgeprüft worden ist.

In diesen Tagen nun wurde besttmmt behauptet,
dem Haushaltsausschuß des Reichstags solle am Tage
vor der Wiederaufnahme der Perhandlungen , also am
22. Februar , eine Vorlage des Reichsschatzsekretärs un¬
terbreitet werden, durch die dieser einen Betrag von
etwa Eineinfünftel Millionen an den neuen Steuern
einsvrdern werde. Eine Reichsabgabe auf den Eisen¬
bahnverkehr sollte es werden» wohl im Sinne der
Ankündigungen des preußischen Eiseribahnministcrs,
dann eine Steuer auf Kohle und eine Verstärkung der
KricgSgewinnstcuer.

Tie Kohlensteuer würde etwas ganz Neues be¬
deuten. Ter „ Berliner Lokalanzeiger", der über sehr
weit reichende Verbindungen verfügt , brachte darüber
die folgende Mitteilung:

Was die Kohlensteuer betrifft , so ist die Förder¬
abgabe, falls man sich doch für sie entscheiden sollte,
io gedacht, daß jede Grube für jede Tonne , die sie
(ordert , noch bevor sie in den Händel gebracht wird,
eine Abgabe an das Reich zu entrichten hätte. Tie
Höhe würde auf etwa 1,50 bis 2 Mark berechtigt
werden. In Deutschland werden jährlich (in normalen
Zeiten) rund 500 Millionen Tonnen gefördert, das
würde, bei 2 Mark die Tonne schon allein einen
Steuerbetrag von 1 Milliarde Mark ausmachen. Tie
Gruben würden die neue Besteuerung imgrunde nicht
rngern begrüßen, weil sie hoffen, daß dadurch der
Gefahr einer Verstaatlichung des Kohlenbergbaus vor-
geüeugt würde.

Tie hier angegebenen Zahlen sind viel zu hoch
gegriffen. Von einer Förderung von 600 Millionen
Tonnen kann nicht entfernt die Rede sein. Wir sind
zunächst nicht berechtigt, den Jahressatz des letzten
Jahres vor dem Krieg einzustellen; denn das Jahr
1913 stand unter dem Zeichen einer ungeheuren wirt¬
schaftlichen Hochflut. Wir werden nach dem Kriege nicht
bloß unsere allgemeine Lebenshaltung sehr viel knapper
als früher einstellen; auch unser Wirtschaftsleben wird
sehr wahrscheinlich sehr viel ruhiger laufen , und die
Folge wird in erster Linie eine Verminderung des
Kohlenverbrauchs, der Quelle unsrer Wirtschaftsener¬
gie, sein. 1911 betrug die Förderung von Steinkohlen
erst 160 Millionen Tonnen ; dazu kamen noch 74 Mil¬
lionen Tonnen Braunkohlen. Nimmt man eine Fort¬
dauer der in den letzten Jahrzehnten beobachteten Stei¬
gerung an, so würde vielleicht eine Gesamtsörderung
von 300 Millionen Tonnen herauskommen.

Es liegt auf der Hand, daß eine Zahl von 300
Millionen eine ungeheure Besteuerungsmöglichkeit bie¬
ten würde ; zumal es sich beim Preis für die einzelne
Tonne doch immerhin um Sätze handelt , denen gegen¬
über die 2 M. Steuer keine übermäßig große Rolle
spielen würden.

Eine Erleichterung für die Einführung dieser
Steuer dürfte zudem die Angst des Bergwerks-Großf-
besitzers vor der Verstaatlichung sein. In unserem
Zeitalter dxr Verstaatlichungen hat der Ruf der Sozia¬
listen nach Verstaatlichung des Bergbaues sehr starke
Freunde gefunden, und auf liberaler Seite glaubt man
etne Abwehr dieser Bestrebungen nur durch Besteuerung
erreichen zu können. Go schreibt z. B . der Bergrat
a. D. Gotyein in einem Aufsatz in einer finanzwirt-
schastlichen Zeitschrift über diese Frage folgendes:

„Wohl steht dem Staat das Eigentum an allen
Erdschätzen zu, aber einmal verliehene Bergwerksrechte
können nicht von heute auf morgen zurückgenommen
werden unter ganz einseitiger Festsetzung einer Ab-
lökunassumme. Datier schläat auch Gotbetn .den Wea

ver Bergwerksdesleüeruttg', wie er jetzt begangen
soll, vor. Man werde aber auch, um der un
Jeldesanhäufung in wenigen Händen, der Fes
rung ganzer großer Bezirke durch ein kapital
Unternehmen entaegenzuwirken, neben der Best
des Absatzes auf bte Feldessteuerzurückgreifenmüss§
noch jetzt in Sachsen, in Oesterreich und auch in u,
Schutzgebieten besteht. Sie wird vom Bergw«
selbst getragen und steigt in dem Maße, als der
des „Grubenfeldes eine kleine oder gar keine
rung gegenübersteht."

Tie Frage der Einwirkung einer solchen f
aus das gesamte Wirtschaftsleben würde in Frst
zeiten vermutlich zu den ausgedehntesten und
geregtesten Erörterungen Anlaß gegeben haben. ;j
ist, daß von all diesen Erschwerungen de? Be
und der wirtschaftlichen Betriebsmittel vielleicht
sehr weitgehende Schädigung des Wirtschaftsleben;
damit des Gesamtwohles ausgeht . Tie Frage ist
wie es anders gemacht werden könnte, und d«
fehlen geeignete Vorschläge.

Die Hmrgersorgen im Auslar,
Wie Lloyd George den Hunger bannen will.
Tie rechte Hand des englischen Ministerpre,

Lloyd George, sein ehemaliger konservativer Ge
Großindustrieller und jetzt Minister , Bonar Law,
im Unterhaus mit, daß Lloyd George am 19. d.
eine Erklärung über die Maßnahmen der Regst
hinsichtlich der weiteren Beschränkung der
fuhr  und über die Landwirtschaft mit beson
Berücksichtigung der Bedrohung durch den Unst
bootkrieg abgeben werde.

Im englischen Unterhaus haben sich mehrere
geordnete für strengere Maßregeln gegen  die
duktion und Einfuhr geistiger Getränke  a
sprochen, um Schiffsraum zu sparen und mehr
zen einsühren zu können.

Großes Interesse für die sonst so vcrnachläss
Landwirtschaft.

Das englische Landwirtschafts- und Fischer
gibt bekannt, daß ein wichtiges Abkommen zwi
dem Kriegsamt und dem Landwirtschaftsamt gett
worden ist, um den Landwirten  weitere m
tärische  Arbeitskräfte für die Frühjahrsbeste
zur Verfügung zu stellen. Außer der Zuweisung
15 000 Mann, die zu den Landesverteidigungstru
gehören und deren Arbeitskraft nach den besteh
Bestimmungen für die Landwirte dienen soll,
weitere 15 000 Mann auf die verschiedenen La
teile verteilt werden.

Französische Höchstpreise.
Tie Höchstpreise im Kleinverkauf in Paris sin

Milch auf .60 Cents, für Butter auf 5,60 bis
Francs für das Kilo festgesetzt worden.

Rußland straft Finnland durch Hunger. 1
Tie Kopenhagener „Berlingske Tidende" m

aus der finnischen Hafenstadt am bottnischen 3
busen, dem nördlichen Ausläufer der Ostsee, H
randa : „Ter empfindliche Mangel  an Getreide
anderen wichtigen"Lebensmitteln,  der seit
gerer Zeit in Finnland geherrscht hatte , nimmt
drohende Formen  an . Ter finnische Bert
der Lebensmittelimporteure teilt mit , datz es nicht
lungen sei, genügend Lebensmittel zu beschaffen,
vorhandenen Vorräte würden höchstens zwei Mi

! reichen. Um der drohenden schweren Gefahr zu
gegnen, wird eine Reihe von Maßnahmen geplant;

I ter anderem sollen die bereits bestehenden Höchstp
I bedeutend erhöht werden." ,

Auch die Neutralen leiden schwer.
Tie schwedische Regierung hat beschlossen, Hi

und G er ste sowie die daraus hergestellten Er,
nisse zu beschlagnahmen  und die Verwen
von Kartoffeln zur Verfütteruug zu verbieten.

Revo ution aus Cuba. j
Nachdem der amerikanische Redolutionsgeneral

j »Präsident Carranza die nordamerikanische Regitt
durch seine Aufforderung, die Krtegslieferungen a

: Kriegführenden einzustellen, und durch die beige
Drohung, andernfalls die Union anzugreifen , so i
liebst verhöhnt, und geschreckt hat , widersetzt sich

j auch die im spanisch-amerikanischen Krieg von
Vereinigten Staaten unterworfene Insel Cuba

! energisch dem Herrn Wilson. Staatssekretär Lan
! warnte laut einer Reutermeldung die Bevölkerung

Kuba in einer Note und sagte, daß die amerikan
! Regierung keine aus der Revolution hervorgeganj
> Regierung anerkennen könne. Die große Warnung

aber die bösen Cubaner kalt und ungerührt , j
| „Petit Puristen" aus Washington meldet, ist der j

Ausstand gewachsen zur Revolution.
Die genannte französische Zeitung umschreibt die st
Neuigkeit sehr schüchtern, indem sie sagt: „Das ar

i kanische Staatsdepartement habe erfahren , daß auf ®
| eine gewisse revolutionäre Tätigkeit herrsche.

Selbstverständlichstellt das französische Blatt
„bvches" als den Sündenbock hin und faselt von

>

„deutschen Machenschaften."
Man kennt diese beliebte Lügenmethode der Ent

Armer Bruder Jonathan ! Ach, man will
hier schon wieder anders , als Herr Wilson will.

Ripvnt in der Champagne ist ein kleiner^
Cr liegt 24 Kilometer westlich Varennes.
Gegend liegen auch die aus den Champagnek<m
bekannten Orte Talmre und MaffiaeS.

- - - — - - ■
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Lokales und Provinzielles.
Mitteilung des Nheingauer Wembauvereins.

Au die Herren PZeiugutobesitzer und Winzer.
1. Es sei hiermit zur Kenntnis gebracht, daß es dem

orstande des Vereins zusammen mit dem preußischen
ieinbouverbande gelungen ist für das Vereinsgebiet
einbergsdraht zu beschaffen. Die Lieferung erfolgt in
n Monaten April und Mai durch die Eisengeschäfte.

„ Zement zum Einbetonieren der Eisenstäbe fehlt, ver-
•griäf wende man vorläufig imprägnierte, hölzerne Stickel.
undU 2. Von amtlicher Stelle ist an den Vorstand die Mit-

en. Hleilung ergangen, daß das zur Bereitung der Knpfervitriol-
Pe« kalkbrühe notwendige Kupfervitriol in diesem Jahre wahr-

leichtlfcheinlich nicht in der erforderlichen Menge geliefert werden
ebensjkann. Deshalb sei allen Jnteresfinten empfohlen, sich recht-
' c fftszejtig mit dem zur Zeit besten Knpfervitriolersatz„Peroxid"
0 Dasselbe kann von der deutschen Gasglühlicht-

Akiiengesellschaft in Berlin bezogen werden. (Gebrauchs-
TT^ onweisung wird später veröffentlicht)
*^ *"1 3. Weinbergsschwefel ist genügend vorhanden und
wilUwird derselbe rechtzeitig geliefert werden. Es ist dafür ge-

:rpre«jsorgt worden, daß der diesjährige Schwefel von größerer
Unheil ist als der vorjährige.

Schilling , Obst- und Weinbauinspektor
der Landwirtschaftskammer.

V Geiseuheim, 18. Febr. Die auf den 30. Januar
17 ein berufene Generalversammlung des Kaufmännischen

besonltzgxrechsMittel- Rheingau war nicht beschlußfähig und
.udet diese nunmehr mit unveränderter Tagesordnung

am Dienstag den 20. Februar abends 8 Uhr im Hotel zur
^ ^ .Linde in Geisenheim statt.

%* Geisenheim, 18 Febr. (Vaterländischer Hilfs-
ienst.) Im Bereich des XVIII . Armeekorps ist der Vor-
itzcnde des Kaufmännischen Vereins Viittel-Nheingan Herr
Prokurist C. Schneider, Wiesbaden, Scheffelstraße 2 als
Vertrauensmann der kausm. u. Tech». Verbände für den
cheingaukreis berufen worden. Wünsche und Anträge von
nlfsdienstpflichligenzur Weiterleitung an die behördlichen
»teilen nimmt der Genannte jederzeit entgegen.

«»« . *§ ^ kisenheim , 17. Febr. Von übermorgen verkehren
chestebteder die Dampfer der Dampfschiffgesellschaftenan unsere
isungDompferstation.
gstrch tf. Verteilung von Suppe,lfavrikaten. Im Februar
esteheitverdcn in die behördliche Nährmitteloerteilung zum
oll, sk' rsten Mal auch Suppenfabrikate (Suppenwürfel ) und
n Lapose Suppen) einbezogen. Die Suppenfabriken müssen

rlle ihre Erzeugnisse an die behördlichen Verteilungs¬
tellen abiiefern. Irgendwelche sonstige Lieferungen (an
Privatpersonen, an Groß- und Kleinhändler ) ' dürfen

is s' nme Fabriken nicht mehr ausführen. Die Verteilung
bis Pnolgt ebenso wie die der anderen Nährmittel . Be-

tcllunaen bei den Suppenfabriken sind zwecklos. Dies
,ilt ebenso für alle anderen durch die Kommunal-

' ' wrbünde verteilten Nährmittel, insbesondere für
. "Graupen , Flocken, Grütze. Mehl. Weizengrieß. Teig-

>en Äparen und Kartoffelsago.
^ Kriess-Sinterbliebcuenfiirsorge. Fm Laufe des ver-

ieitJahres  find in fast allen Städten und Gemeinden
immt f̂ Wfg'Pellen errietet worden, die sich der

Nrr,? !^ ^ '? ^ bllebenen mit Rat und Tat annehmen . Das
^ösminlsterium hat einen Leitfaden herausgegeben , der

s®lif enS tüecte enthält. Ferner werden von jetzt ab
i anIL ^ Erlaise und Bestimmungen, die für die Kriegshinter-
L Ji .int5einren  von allgemeinem Werte sind, in den „Amtlichen

für kriegsbeschädigte oder dersorgungsberech-
1 1 ar̂ erfonen und für Hinterbliebene von Hceres-

vch,Angehörigen ^veröffentlicht. Sie erscheinen als Beihefte
er dom Kriegsministeriumherausgegebenen Zeitschrift
«nstellungs -Nachrichten", die an sämtlichen Fürsorgestellen

i , H a^ C h,err?e,n fQntt- Anliegen sind zunächst an die amt-
i ErzL§^ dursorgestelle des Wohnorts zu richten. Diese StellettU($ Auskunft über Annahme von Kinb->rn an Kindes-rlvendL̂ t Auskunft über Annahme von Kindern an KindeS-
ielen " Verbringung von Kindern in Pflege und Ueber-

<i -^ ^ spatenschaften für  Kriegerwaisen . Als
- - «ermlttlung -steNe der gesamten sozialen Kciegshinterblie-
-- der Arbeitausschutz der Kriegerwitwen-
,nß Jff S ? in Berlin 28. 30, Münchener Straße 49,

" nähere Auskunft erteilt . Die „Anstellungs-
Regre. achrrchten dienen auch der Zieildersoraunn der OMriers

""d der Berufsfürsorge ^für KrLgsbe.
^ solerteFährNch ^ ^ ¥o |i 5eä°9en  kostet die Zeitschrift 2 M.

' pgg ! . ^ ..̂ ine vnterstützung für « riegsgetraute „ och er-
(uba  f 'rr - statig - Ehefrauen. Eine Gemeinde hatte sich auf
' Lanf'E" gestellt, daß nach 8 3 der Verordnung
errinĝ ?A^ onu?r  v 916 ctn  Anspruch aus Kriegsfamilien-
erikanL?kerstützung in der Regel nicht besteht, wenn trotz der
-aeaanS"k^ ung des Heerespsltchtigenseine Familie am
gego Nnkommen keinen Ausfall erleidet, und daß dies in
ihrt ^ Regel beikrt egsgetrauten Ehefrauen (z,B . Tienst-

der zutrifst, wenn sie nach der Eheschlilietzung in
^ ^ igen Stellung verbleiben und ein auskömm-

" Einkommen haben, ebenso auf diejenigen Ehe-
die ^ie nach der Eheschließung im elterlichen Haus-

'a§ bleiben und denen die Eltern ihren Unterhalt
; auf Aus diesem Grunde hatte die Gemeinde eine

wo„k̂ ŝ ^ mÄ " "kerstÜtzung abgelehnt. Ter zuständige
Blatt^ ußrschê mrngspräsideut hat die Beschwerde da-

»en We  Kartoffelkeime entfernt wer.
. 6-nte'ie Keime de? ? teler Hausfrauen , daß durch
- G! lnn ber  Saft und die Kraft ent-
wUl ch Kellern^m.' falsch ist es. wenn die

Jeten êntfernt S2rtÄ* fJi tt  1 °chtigen Aufbewahrungs-
^Vrben nenn  bÄ Keime dürfen erst beseitigt

Ä ®5 S . ÄÄÄ ,?Ä
bt(”ooMefnSto « “i 'S ”“ 1,“ R 'ck. bst »ich kpcklot

V? mitunter unofnSE st̂ ^ krägt und minderwertig,
licht Auch dürfen die Keime

iun !i f̂inbe? forrlJ^ «"i bIe äu  Autterzwecken Verwen-
fl Iei t werden , weil diese etwas

Krd ln ^ Ka8  Keimen der Kartoffeln
-̂ aend«̂ m!?Ä »/ § ern usw. gefördert, läßt sich aber

g nds verhüten, weil eben der Naturtrieb vorhanden

*^ *ÄÜ2 Pi » »

Wi ".. -rm-nSiete, ble zum Teil
IN b Überanstrengt dampfend vor ihren
nekaHM l mit trockenen Decken sorafälti.

deckt sein, sonst gehen die setzt so rostvaren Tiere ein
oder haben längere Krankheiten, wie Rheumatismus,
Druse und sonstige Krankheiten zu überstehen, ganz
abgesehen davon, daß es tierguälerisch ist, die treuen,
unverdrossenen Tiere den Unbilden der Wtnterwitte-
ruug schutzlos preisLugeben.

Der Reichshülsenfruchtstelleist eine größere
Menge Thomasphosphatmehl zu dem Zweck überwie¬
sen worden, durch deren Verteilung den Anbau von
Hülsenfrüchten zu fördern. Es soU 1 Doppelzentner
für jeden Morgen Anbaufläche gegen Bezahlung des
gesetzlichen Höchstpreises zur Verfügung gestellt wer¬
den. Es kommen Erbsen. Bohnen. Linsep einschließ¬
lich Ackerbohnen und Peluschken in Frage . Die geern¬
teten Hülsenfrüchte sind gegen Zahlung der gesetzlichen
Höchstpreise an die Reichshülsenfruchtstelle abzuliefern;
diese zahlt für den Doppelzentner bei Erbsen 51—70
Mark, Bohnen 51—80 Mark. Linsen 51- 85 Mark.
Ackerbohnen 51—60 Mark, Peluschken 51—60 Mark.

22 Suppen statt Kaffee schlägt jemand in einem
Berliner Blatte vor. „Wir hatten im Frieden einen
Jahresverbrauch von weit über 100 000 Tonnen an
geröstetem Kaffee und verbrauchten an Kaffeeersatz¬
mitteln etwa 220 000 Tonnen. Ta die Kaffeeeinfnhr
im Kriege ausfällt , ist der Bedarf an Ersatzmitteln
natürlich bedeutend größer geworden. Infolge des Feh¬
lens von Schokolade, Kakao, Tee und Milch hat der
Verbrauch von Kaffee tn den Großstädten stark zu-
genommen, so d ß L'- 'tzeit etwa 60 Prozent mehr
gebraucht werden als im Frieden. Es wäre wünschens¬
wert, wenn die Großstadtbevölkerinigsich in der Zeit
des Kaffeeersatzmangels etwas mehr mit Suppen be¬
helfen wollte als bisher. Hauptsächlich für die Kinder
wäre gewiß eine warme Suppe zum Frühstück besser
angebracht, als das Gebräu eines Kaffeeersatzes." —
Ein „behelfen" mit Suppen ist die Beseitigung des
Kaffees oder Kaffeeersatzes doch wahrlich nicht. Ter
Jugend wäre es doch sehr vorteilhaft , wenn sie von
den Koffein-Gift verschont bliebe, und es wäre für
die Volksgesundheit sicher von hoher Bedeutung , wenn
d,e 20 000 Tonnen Gerste anstatt als „Kaffee-Ersatz"
rn Gestalt von Suppen aenolsen werden würden.

X Aus öcu» yu<iiiiguu , 16. Frdr. Unter de»
Witterungsverhältnissen wie wir sie in den letzten Wochen
hatten, war an eine Förderung der Arbeiten, abgesehen
vom Nebschnitt, der in den wärmeren Tagesstunden etwas
oorgenommen wurde, nicht zu denken. Mann ist demach mit
der Arbeit ziemlich in Rückstand gekommen und das Nachholen
wird zur gegebenen Zeil ziemliche Schwierigkeiten machen. Wie
die Reben den starken Frost selbst überstanden haben, muß
jich noch zeigen, ganz glatt werden sie nicht durch den
riesigen Frost gekommen sein. Geschäftlich herrscht stän¬
dig Leben, den cs ist fortgesetzt Nachfrage vorhanden.
Die Vorräte, die für den freihändigen Verkauf verfügbar
sind, wurden znm größten Teil geräumt. Für das Stück
1916er wurden bef den letzten Umsätzen 3000 Mk, und
mehr bezahlt. Die vereinzelt abgesetzten 19l5er wurden
sehr bewertet. Für des kommende Frühjahr ist eine Reihe
großer Weinversteigerungenzu errwarlen.

X Pom Mittelrhein , 16 Febr. Die Nheinschiff-
fahrt hat ihren Betrieb bereits wieder ausgenommen. Aus
den Hafen von St . Goar und Oberivesel sind die ersten
Schiffe, ein großer Schraupenschleppdampfer und ein Nad-
schleppdampier ausgelaufen und talabwärts gefahren. Andere
Schleppdampfer wie die Boote Fendel Nr. 4 und Fendel
Nr. >2 haben telegrafische Anweisung erhalten, sobald
es möglich ist, die Talfahrt mit ihren Schleppkähnen tun
zutrelen und in den Ruhrhäfen Kohlen für den Mittel- und
Oberrhein zu übernehmen. In Wesseling übernimmt das
Schiff Iduna des Schiffers Henrichs 7300 Zentner Brikets.
Der Radschleppdampfer Moguntia nimmt ebenfalls die
Fahrt auf. Man darf also damit rechnen, daß die Versorgung
mit Kohlen nunmehr schnell vor sich gehen wird.

Geschäftliches
In der General-Veriammlung der chemischen Fabriken

von E. Niatthes & Weber Akt.-Ges Duisburg, deren
sämtliche Aktin durch Kauf in den Besitz der Firma
Henkel& Cie . Düsseldorf übergangen sind, legte der bis¬
herige Aufsichtsrat sein Amt nieder. Datür ivurde neuge-
wahlt: Herr Kommerzienrat Fritz Henkel als Vorsitzender
Herr Kaufmann Fritz Henkel als stellvertr. Vorsitzender
Herr Dr. chem. Hugo Henkel. Der bisherige Vorstand
wird die Geschäfte in unveränderter Weise fortführen.
Diese alte, bcstangesehene Firma der chemischen Industrie
befaßt sich hauptsächlich mit der Herstellung von Schivefel-
säure, Salzsäure, Sulfat, caust. Soda, calc Soda , etc Die
schon lange bemerkten Bestrebungen der Firma Henkel &
(Sie Düsseldorf, sehr bekannt aus dem Gebiet der Wasch-
und Neinigungsmittelindustrie- siehe Persil, Dixin, K,en-
kels Bleichsoda»nd Krisil, sowie Wasserglas und Glycerin
— sich vom Hohprnduklenmarki noch unabhängiger wie
bisher zu machen, haben hiermit einen gerviffcn 2lbschl»ß
gesunden.

Neuest' sJuut)viel)ten.
ITT Berlin 16 Fihr Von keiner Front sind beson¬

dere Ereignisse gemeldet
DO Berlin . ,6. Fehr. Jnnnhalb 24 Stunden

wurden von eii cmU-Boot neuerdings ersenkl: > Hilfskreuzer
von 20000 br. reg. To». 2 Hilfskreuzer von je 13600
br. reg. Ton. und l Transpondampser von 4600 br. reg.
Ton. insgesamt 5l000 br reg Ton V ,̂, dem am 13.
Februar als versenkt gemeldeten6 Dampfern und I Segel-
sch ff von insgesamt 25000 br. reg. Ton. führte ein Dampfer
10(0 Ton. Heu l500 Ton. Weizen 2000 Ton. Hafer und
l Ta np êr von 5000 Ton. Petroleum nach England . An
Gefangenen wurden eingebrachi: 3 Kapitäne, 2 Ingenieure
niib I Fniikenlelegrafyl Zwei von de» Dampfern waren
bewaffnet.

TIJ Berlin , 10 F.dr Deutsche Marineflugzeuge
griffen am >4 Febr abends luiĉ cr den Flugplatz St . Pol
bei Dünkirchen erfolgreich„>.l Bomben an. Einschläge in
dio Flugzeugschuppen»nd rin Brand wlirden beobachtet.
Beim Rückflug war bei Dünkirchen»och starker Feuerschein
sichtbar, Sämtliche Flugzeuge sind unbeschädigt zurückge¬
kehrt.

TU Berlin 17. Fcbr. Zu den Kämpfen bei Nipont
schreibt der „Lokalanzeiger" Nipont liegt in der Mitte

zwischen Reims und Verdun. Seine Hauptbedeutung liegt
wohl dann, daß ein Durchstoß zwischen Reims und Ver-
°un an dresir Stelle, die große Bahnlinie Verdun- St.
Menehould- Reims- Paris treffen, d. h. Verdun, selbst wenn
dieses durch neue weiter südlich geführte Bahnlinien eine
wertvolle Verbindung gewonnen haben sollte, empfindlich
schädigen würde. Es ist natürlich keineswegs verbürgt, daß
die bei der Champagne entbrannten Kämpfe von größerer
Bedeutung sein werden, aber das Ergebnis des l. Kampftages
laßt uns weitere Erfolge an dieser Stelle erwarten. Je¬
denfalls gibt er uns die höchst angenehme Genugtunq, daß
wir uns wieder nt der Offensive befinden.

TU Budapest , 17. Febr. Dem Pester Lloyd wird
aus demK. u. K. Kriegspressequartiergemeldet: Vom Stils-
w ^ zum Karst ist der Kampf wieder aufgeflammt.
Am oberen Jsonzo, im Brenta- Tal und in der Lein¬
schlacht verbesserten östreichisch-ungarische Jagdkommandos
ihre eigne Lage durch Ueberrumpelung und Zerstörung der
feindlichen Vorstellungen in üb.r 2000 m. Meereshöhe. Am
Tunale- Paß, wo die ersten Schüsse vom italienischen
Kriegsschauplatz gefallen sind, bemächtigen sie sich des
feindlichen Stützpunktes. Die ersten Vorfrühlinqskämpfe
schließen für Oestreich-Ilngarn mit einem vorläufigen Ge¬
winn von über 1200 Gefangenen, darunter 18 Offiziere, 3
Mlnenwerfer und 14 Maschinengewehren.

TU Rotterdam , 17. Febr. Von den in Rotterdam
beheimateten Dampfern liegen jetzt in Rotterdam 35 still,
>n englischen Häfen gleichfalls 35 Dampfer und 9 Segel¬
schiffe, in Bergen 2 Dampfer, in Gibraltar l Dampfer,
außerhalb Europas 10 Dampfer, so daß im Ganzen 318899
ton. Schiffsraum der Notterdamer Reedereien stilliegen.

Kath . Gottesdieust -Ordnung in Keisenheim.
Samstag 17. siebr.. von 4 Uhr an ist Gelegenheit zur hl. Beichte12• Ut )E(V6lve.
Son ntag ben l8. Febr, 7 Uhr: Frühmesse. 8 ' /. Uhr : Schul¬

gottesdienst. (Generalkonnmiiuoii der Kinder.) 9%  Uhr:
. Hochamt. 1 k Uhr : sakrainentalische Andacht mit Umgang.

Moigen (-L-onntag) ist ui der Kapelle der Ursulinen und Montag
m der Kapelle des Krankenbauses die Feier des ewigen
Gebetes. Es beginnt um 6 Uhr und endet mit der um
b Uhr abends anfangenden Schlutzandacht. Der Marien-

Ult herite bei den Ursulinen die Betstunde von 4
s v, , Die Erstkomnnniionkinder haben morgen bei
den Ursulinen die Stunde von 11 bis 12 und am Mon-

Krankenhause von 2 bis 3 Uhr)
^zn Zukinift beginnen die hl. Messen an Werktagen V- Stunde

früher als fc>ther, die erste hl. Messe also um 6^ , die
zweite um <‘/4 Uhr.

Mittwoch, am Aschermittwoch, wird das Aschenkreuz nach beiden
hl. Messen QiigQeteil.. Mit diesem Tage beginnt die hl.
Fastenzeit. Freitag Abend um 8 Uhr ist Fastenandacht
mit Fastenpredigt

Montag VJi  Gest Amt für Vikar Sebastian Hennemann-
Dienstag, 6/ , Gest. hl. Messe für Anna Maria Oechs.

7!‘ $ ' den verstorbenen Franz Haas.
Mittwoch 6/z Hl. Messe für Barbara Schlepper.

i U Hest. Amt für die Lebenden und Verstorbenen der
Familie Valentin Zvbns.

Doiincrstag 71/, Hl. Messe für Barbara Schlepper.
Freitag 6/z Hl ivkesse für Kar-himd Barbara Gietz. -

7 /. Gest. hl. Meise für Peter Mebreuer -iuid dessen Ehe¬
frau Anna geb. Kobel.

isainstag 67a Hl. Messe für die Ehclenle Georg ri»d KatharinaSchamari.
77* Hl- Messe für Heinrich Oster».

Evangel GotteSdienst-Ordnung in Kersenheim.
Svlintag , den 17. Febr, vorm. V»10 Uhr : Gottesdienst.

/all Uhr Kiiidergottesdieiist.
Abends 8 Uhr: 2. Kicgsabend. Vortrag des Herrn Dekan

Balzer v. Dotzheim„Amerika und ivir".

Priiiit-Dlegrmiii der Geiseiiheimer Zeituug.
\NTB Großes Hauptquartier , 17 Febr.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Kron-rinzen Rupprecht von Bayern.
An der Artoisfrottt und im Sommege¬

biet , besonders beiderseits der Ancre er¬
reichte der Artilleriekampf beträchtliche
Stärke.

An mehreren Stellen wurden englische
Erkundungsabteilungen , südlich Miraumont
ein nach Trommelfeuer einsetzender starker
Angriff abgewiesen.

In der Gegend Dery au Bae und in
der Champagne südlich von Ripont schlu¬
gen französische Borftötze fehl.

Unsere Ilugzeuggeschwader bewarfen
wichtige Anlagen hinter der feindlichen
Front ausgiebig mit Bomben . An der
Somme flogen mehrere Munitionslager
der Gegner in die Luft . Knall und Er¬
schütterung waren bis St . Quentin wahr¬
nehmbar.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldiuarschilli Prinzen Leopold

von Bagern
Bei Illuxt , südwestlich von Luck, bei

Cborow , süülich von Brcecany und südlich
von Stanislau scheiterten russische Unter¬
nehmen.

Front des Erzherzog 3oses.
Auf der Höhe nördlich des Oitostales

haben sich seit Morgengrauen Kümpfe ent¬
spannen.

Bei der Front des Generalfeldmarschalls
von Mackensen und an der Mazedonischen
Front hat sich die Lage bei geringer
Gefechtstütigkeit nicht geändert.

Der 1. Generalquartiermeister Ludendorff.



Am 12 . Febr . 1917 ist eine Verordnung des Gouverne¬
ments Abt . Mil .ZPol . Nr . 37461/15201 ^ ergangen , die
jede Verbreitung von ^ Maßnahmen der Heeresleitung
unter strenge S 'rafe stellt . Größte Vorsicht im Gespräch
über diese Dinge ist ^deshalb dringend geboten.

Unter demselben Datum ist eine Verordnung des
Gouvernements Abt . Mil . Pol . Nr . 37462/15202 für
Teile des Befehlsbereichs erlassen worden , welche die
Meldepflicht und die Pflicht , sich über seine Person
auszurveisen (Paß oder Paßersatz !), wesentlich verschärft.

Verstöße werden nach dem Gesetz über den Belag¬
erungszustand bestraft . Es kann daher allen Reisenden
nur dringend angeraten werden , sich mit einem behörd¬
lich abgcstempelten Reisepaß oder Personalausweis , der
Personalbeschreibung und Lichtbild des Inhabers aus'
neuester Zeit , sowie die eigenhändige Unterschrift enthält
zu versehen.

Die Verordnungen sind in den Amtsblättern ver¬
öffentlicht.

Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.
Gouvernement der Kestuug Mainz.

Gonveruemmt der Festung Mainz.
Abt . Mil .-Pol . Nr . 37462/15202.

Verordnung
Auf Grund der §§ 1 und 9b des Gesetzes über

den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in der
Fassung desNeichsgesetzes vom ll . Dezember 1915 ver¬
ordne ich für den in meinem Beiehlsreich gelegenen
Kreis Bingen und die zum Bereich der Festung Mainz
gehörenden Teile der Kreise Alzey und Rheingau:

Jeder , der in die obenbezeichneten Gebiete zureist
und dessen Aufenthalt im Zureiseort über 10 Ztunden
dauert , hat sich sofort nach seiner Ankunft persönlich bei
der Orlspolizeibehörde oder der von dieser bezeichneten
Stelle anzumelden und über seine Person auszuiveisen.
Die Bescheinigung daß dies geschehen, ist stets mitzn-
führen . Das ' Gepäck ist zur Durchsuchung zur Verfüg-
ung zu stellen. Die Ausweise sind auf Verlangen zu
hinterlegen.

8 2.
Jeder Wohnungsgeber oder sein Vertreter haben

sich über die staltgesundene Anmeldung zu vergewissern.
Ohne die vorschriftsmäßige Meldebescheinigttng darf
niemand ausgenommen werden . Die an Zureisende
überlassenen Pciume sind zum Zwecke der Durchsuchung
Tag und Nacht der Polizei zur Verfügung zu stellen.
Erscheint eine Person verdächtig , so ist die zuständige
Behörde sofort zu verständigen.

8 3.
Wer gewerbsmäßig Fremde beherbergt , hat die

Verordnung an leicht sichtbarer Stelle in seinem Betriebe
auszuhängen.

8 4-
Als Ausweis gilt ein Reisepaß oder ein Paßersatz

Persönlichkeiten ohne genügenden Ausweis werden ausge-
wigsen, oder es wird ihnen die Zureise versagt.

8 b.
Alle entgegenstehenden Bestimmungen werden auf¬

gehoben . Die Vorschriften über Führung des Fremden¬
buches , die Abmeldepflicht der Ausländer und die für
die Militärpersonen bestehenden besonderen Meidevor¬
schriften bleiben in Kraft.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden

mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim Vorliegen
mildernder Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis 1500
Mark bestraft.

Mainz , den 12 . Februar 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz

o. Bücking.
General der Artillerie.

Sebanntmachung.
Montag den 19. ds . Mts . kommen in den Kolo¬

nialwarenhandlungen von:
G . F . Dilorenzi , Joh . Badior , PH . Nagler und

Anton Warzelhan

Teiymare»
i » nachstehender Neiheniolge znm Verkauf:

Nr . >— 150 der Lebensmittelkarte von 9 — 10 Uhr
„ 151 - 300 „ „ „ 10 - 1 l n

301 - 450 .. „ „ 11 - 12 ti

,, 451 —600 .. „ „ 1— 2 tt

.. 601 - 750 „ „ 2— 3 „

.. 751 - 900 .. „ 3 - 4 „
„ 901 - 1015 „ 4 - 5 „

Auf die Person entfallen 100 Gramm und koinmt
Quardrat 71 zur Entwertung.

Bemerkt wird , daß nicht » ur Schnittnudeln sondern
auch alle anderen mitgclicsertcn Teigwaren abgenomincn
werden müssen.

G e i s r n h e i m , den 17. Februar 1917.
Der Beigeordnete:

Kremer.

F.J.Petry’sZahn-Praxis
°T «Sdet  Bingen a . Rh ., Neubau Mainzerslr. 5 5/ l0

Neul Pelry's Palent-Gebisslesthalter.
Oberersalzstückc mit dieHi-m Sauger nefertitft , hallen unlie-
dingt fest . Die Petry Patant -Festhaltör können auch
in jedes alte Gebiss Oberergatzplntte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial ; Goldkronen aller Systeme.
Unalchtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn¬
ziehen ln Narkose . Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

Dgnkrssgmig.
Für die Beweise herzlichster Teilnahme , welche uns

bei dem unersetzlichen Verluste meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter , Schwester , Schwägerin , Tante und Großtante

§m Moli« Sl-oemetter
ged . Siroemmelfieiti

in überaus reichem Maße zuteil wurde und sich bei ihrem
Heimgänge und der Ruhebestattung so wohltuend äußerte,
sagen wir allen Beteiligten aufrichtigsten Dank . Besonderen

Dank Herrn Pfarrer Thiel für den trostreichen Nachruf am
Grabe und den vielen Rranz - und Blumenspendern.

Gleichzeitig bitten wir , der teueren Entschlafenen,
welche im harten kebenskampfe ihren bescheidenen Wirkungs¬

kreis mit nie versagender Liebe zu ihren Angehörigen und
mit Wohlwollen für alle edel denkende Menschen ausfüllte,
ein treues Gedenken zu bewahren.

Geisenheim , den Februar
3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Anton Schoenwetter.

Em»z.Gemeinde8tise»hki»-3«hl»»i;Serz.
Sonntag , dctt 18 . Februar 19l7 , abends

8 | lljr in der rvang . Kirche:

Ster Kriegsabend.
Bortrag des Herrn Dekan Balz er  von
Dotzheim ; „Amerika und wir ".

Musikalische portriige — Deklamationen.
Zu zahlreichem Besuche ladet ein

der en. Kircheuvorstand.

Ans meinem Kager hier sind r« haben:
Gesägte kyanisierte Pfähle.
Kyanisiette Weinbergsstückel 1,50 I,75 ^und ]2,00 m. lang.
Gesägte imprägnierte Pfähle.
Gerissene imprägnierte Pfähle , trockene Ware.
Kyanisierte und imprägnierte Baumstützen verschiedene
Dimensionen.
Imprägnierte und kyanisierte Pflöcke . 2, 2 '/s und 3 m
anq . Zopf 7, 8— 12 dick.

Eine Partie Eichen -Psähle billigst.
Geschnitlene Tannen -Schworten Dm 1,30 Mk.

Zu haben bei

Gregor Dillmann , Geisenheim.

lllWelm Edel Mm
Beilenfjeim leieionm
1 Jitterk Riö-Gastete

noch zu Original -Fabrikpreisen

markt SS

^•JUNKER * RUH
ÖASKOCH HERDE

« Glühstrümpfe
8 für Gas -Hänge - und Stehlicht

beste Marken
HO*rie sämtliches Zubehör

jZylinder , Birnen , Glocken
neu eingetroffen.

Wegen grossen Abschlüssen
günstigste Preise.

Für ins Feld:
sprafitteröß ßföfifr . lllStgen-

uüd ßand-Campcit
la . Fabrikat

sowie dauerhafte Batterien und
A. E. 6 . Melallfadenbirnen dazu.

Frisch eiugetrosfen
Aepfel

Grotzc saftige Apsclst-
ne « und Citronen

Dill mann Tstarkl str.

öesuchsklirten
Binfidriifftprei lander
Heftu.ötteustkoh
ist fortwährend zu haben bei

Gregor DtUmann.

Hotel , Restaurant , Cafck
fiotel zur üinr

Telefon Nr . 205.

Kolli. Rambo,
JentWmd;

Zweigverein Geiseuhch
Kriegshikfsdimst
Arbeitgeber und

beisuchende werden gebetet
unter Angabe der gewünsq
ten Arbeiten sich an
Hermann Weil zu wende,

MittelrhemM«

Durch den Verbafl
werden unseren Kaninch^
Kleie geliefert , wer so'.is
beziehen will , muß
Donnerstag den 15. Feb§
die Zahl seiner Tiere,
Geisenheim I . Engel , Jo !̂
hannisberg H. Gietz
Winkel H . Trauptman M
melden . Wer den Term»
versäumt schließt sich uoij
Bezüge ans.

Der Vorstand .;

igsi ettei
direkt von der Fabif

zu Originalpreisen
100 Zig . Kleinvsit 1,8 Pig,
100 .. 3 „ :
100 „ .. 3 :
100 „ .. 4.2 .. :
100 „ „ 6,2 » ■

Versand nur gegen Nad
nähme von 100 Stück an. ]
Ziaarren prima Qualitäten VOI— - LOO.—bis 200.—M. p.Ml
Goldenes Haus Zigareitenfalirikbl

BERLIN , Brunnenstr . 17.1

IG . Rost , Dentist
K Geisenheim
^ Marktstrasse 17. - - -
xt Sprechstunden:

d Samstag von 3—8 Uhr Nachmittags,
d Sonntag von 3—5 Uhr Nachmittags.

haben tu d«

6ersönbsiii: : Zeit « «
de» denkbar
besten Erfolg-

FMr. Um,  lvlesöaneu
Fmsmfiw 1924 16  Neuglwse 16 Fm6mdjt>r 1924

empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen , Unterjacken , Hemden , Socken,
Strümpfe , Strickwolle,

Wösten , Leibbinden , Kniewärmer , Handschuhe , Fnssiappen,
Halsbinden , Hosenträger , Taschentücher.

Orden, Ordensbänder. OrdensdefioroUonen,
Herren-, Damen- und Rinder-iDäsdje,

Kragen, Manschetten. Krnoatten.

T iClllv ? mit Garant!
Mob. Ltudier -Piano

1,22 m h. ISOj
„ 2 Cäcllia -Piano

1,25 m h. 5001
3 Rhenanla a

1,28 m h. 570]
„ 4 Rhcnanla B

1 28 in h. 60'»i
. 5 lUofiuitlin a

1,30 m h. i'OOl
„ (> Mogmitia b |

1,30 in h. 080
„ 7 Dalou A i

1,32 m h 720]
„ 8 ® nloti4B

1,32 m h. 7>>0
u. I w. ans Raten ohne
schlan per Monat 15- 201
Kasse 5'7n — Gegründet

Wilh . Müllerj
Kgl .Dpitn Hos-Piano F"
Mainz BlünNez
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